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Bläuackerplatz:  Bläuackerplatz:  - - Hitze durch Versiegelung Hitze durch Versiegelung 
   - geringe Aufenthaltsqualität   - geringe Aufenthaltsqualität
	 	 	 -	Strassenraum	definierende	Pfosten				 	 	 -	Strassenraum	definierende	Pfosten			
   als Hindernis   als Hindernis

Brühlplatz: Brühlplatz: - - grosser Parkplatz
  - Versiegelung
  - keine Naherholung

30er-Zone: 30er-Zone: - Stau zu Stosszeiten- Stau zu Stosszeiten
	 	 -	unbefriedigende	Parkplatzsituation	 	 -	unbefriedigende	Parkplatzsituation
  - Zugänglichkeit Bahnhof Köniz  - Zugänglichkeit Bahnhof Köniz

Bläuackerplatz:  Bläuackerplatz:  - - zentrale Lage zentrale Lage 
   - Verweilen fördern   - Verweilen fördern
   - grosse Fläche mit viel Platz   - grosse Fläche mit viel Platz

30er-Zone: 30er-Zone: -	Zugang	zu	Geschäften-	Zugang	zu	Geschäften
  - Querstrassen zum Bahnhof Köniz  - Querstrassen zum Bahnhof Köniz
	 	 -	Parkplatzsituation	 	 -	Parkplatzsituation

Brühlplatz: Brühlplatz: - - Bäckerei und Florist   Bäckerei und Florist   
  - Verknüpfung von Liebefeldpark   - Verknüpfung von Liebefeldpark 
     und Köniz Zentrum     und Köniz Zentrum
  - gut erschlossene Lage  - gut erschlossene Lage

„I chume uf Chüniz vorauem zum izchoufe.“
Hans, 76 Jahre, Niederscherli

„Mit	de	Chind	bini	oft	im	Liebifeldpark	am	
spiele.“
Monika, 35 Jahre, Köniz

Analyse
Verkehr Nutzung

Schwächen Potential

Die Schwarzenburgstrasse trennt 
Wohn- und Gewerbegebiet.

Köniz Zentrum - Ein Zentrum für die Gemeinde

Einkaufsmöglichkeiten

Cafés/Restaurants

Köniz
Köniz ist ein Dorf, welches aufgrund seiner Einwoh-
nerzahl als Stadt betrachtet werden kann. Es fun-
giert als Brücke zwischen der Stadt Bern und dem 
Schwarzenburgerland. Die Wahrzeichen von Köniz 
sind der Gurten und das Schloss, auf welche die 
Könizerinnen und Könizer stolz sind. Ausserdem 
prägt der Blick auf den Fernsehturm auf dem Ul-
mizberg	das	Ortsbild.	Die	Topografie	zeichnet	sich	
durch	die	landschaftliche	Einbettung	in	die	Morä-
nenlandschaft	aus.

Köniz hat Pioniergeist gezeigt, indem sie das Ber-
ner Modell eingeführt haben: Flächiges Queren auf 
einer Kantonsstrasse bei Tempo 30. 

Identität
Viele Könizerinnen und Könizer sind stolz auf ihre 
Gemeinde.

Obwohl die Gemeinde gross ist, fehlen Möglichkei-
ten	für	ungezwungene	Treffen.	Diese	finden	ent-
weder	als	Dorffeste	in	den	jeweiligen	Dörfern	oder	
als kulturelle Veranstaltungen im Liebefeld- oder 
im	Schlosspark	statt.

Wünsche der Gemeinde
Die	Gemeinde	Köniz	wünscht	sich	eine	zukunfts-
fähige Gestaltung, die sowohl klimaangepasst als 
auch ressourcenschonend ist. Die momentan we-
nig belebte Schwarzenburgstrasse im Zentrum von 
Köniz	soll	aufgewertet	werden.	Es	sollen	multifunk-
tionale	Verkehrsflächen	geschaffen	werden,	die	
Möglichkeiten zum Verweilen ohne Konsumzwang 
bieten und Innen- und Aussenräume miteinander 
verknüpfen.

Die Bevölkerung soll sensibilisiert werden, sowohl 
für den Klimawandel als auch für die Geschehnisse 

Schnelle Umsetzung von Zwischenlösungen und 
kleinen Massnahmen durch einen Prozessplan
Um die Umgestaltung des Köniz Zentrums mög-
lichst	effizient	und	flexibel	zu	gestalten,	haben	wir	
einen Prozessplan entwickelt, der eine schnellere 
Umsetzung	von	kleineren	Eingriffen	ermöglicht.	
Auf diese Weise können wir schnell erste Verbes-
serungen	umsetzen	und	uns	gleichzeitig	auf	lang-
fristige	Ziele	fokussieren.

Förderung von Multifunktionalität
Das	Köniz	Zentrum	soll	vielseitiger	werden	und	
nicht nur als Einkaufs- oder Durchfahrtsstrasse 
dienen.	Deshalb	schaffen	wir	multifunktionale	Be-
reiche,	die	je	nach	Bedarf	für	Veranstaltungen,	
Märkte,	Freizeitaktivitäten	und	Erholung	genutzt	
werden können. 

Vernetzung von Highlights in Köniz
Die Schwarzenburgstrasse zwischen den Highlights 
von Köniz, dem Schloss und dem Liebefeldpark, 
soll nicht nur ein Durchfahrts-, sondern ein Verbin-
dungselement sein. Die Strassen werden begrünt, 
ein	Sonnendach	aus	farbigem	Textil	wird	zum	Weg-
weiser	und	ein	bordeauxroter	Bodenbelag	stärkt	
den Querbezug zum Bahnhof. 

Ein angenehmes, zukunftsfähiges Dorfklima
Auch Köniz bleibt nicht vom Klimawandel ver-
schont. Schon heute erreichen im Sommer die 
Strassenräume hohe Temperaturen, die besonders 
alten,	aber	auch	zunehmend	jungen	Menschen	
zu	schaffen	machen.	Dem	wollen	wir	entgegen-
wirken und das Zentrum Köniz stark machen für 
die	Zukunft.	Dazu	pflanzen	wir	Bäume,	begrünen	
Fassaden	und	legen	Pflanzflächen	im	Strassenraum	
an. So werden die umliegenden Grünräume mit-
einander vernetzt. 

in	der	Gemeinde.	Sie	sollen	Mitbestimmungs-	und	
Aneignungsrechte	an	ihrem	öffentlichen	Raum	ha-
ben. Der Freiraum sollte als zusammenhängendes 
System betrachtet werden, das beim Verlassen der 
Haustür einen einladenden Freiraum bietet.

Anforderungen
- Einkaufsmöglichkeiten
- Parkmöglichkeiten
- Naherholung
- Verweilplätze für sozialen Austausch ohne Kon-
sumzwang
- Spielmöglichkeiten für Kinder
-	Treffpunkte	für	Jugendliche
- Barrierefreiheit

Verweilen
Das Zentrum soll ein Platz zum Verweilen werden, sowohl für Anwoh-
ner:innen, als auch für Leute aus den Nachbardörfern.

Ziele

Zusammenbringen 
Die einzelnen umliegenden Dörfer sollen sich mit dem neu entstehen-
den	Gemeindezentrum	identifizieren	können.

Animieren
Die Schwarzenburgstrasse wird durch Verweil- und Konsummöglichkei-
ten	im	Strassenraum	aktiviert.	Menschen	können	draussen	sitzen	und	
zusammen Zeit verbringen.

VerweilenVerweilen

ZusammenbringenZusammenbringen

AnimierenAnimieren

Phasenplan

Phase 1Phase 1
Verbinden| Sonnendach spannenVerbinden| Sonnendach spannen

Phase 2Phase 2
Begrünen| Sitzgelegenheiten installieren Begrünen| Sitzgelegenheiten installieren 

Phase 3Phase 3
Bauen| Gemeindekern und Veranstaltungeng weiter etablierenBauen| Gemeindekern und Veranstaltungeng weiter etablieren

Zusätzlich installieren wir Sonnendächer, welche 
einen	spannenden	Halbschatten	auf	das	Trottoir	
werfen.	Diese	erinnern	an	die	jährlich	entlang	der	
Schwarzenburgstrasse	aufgehängten	Dorffahnen,	
stärken	die	Identität	und	verleihen	dem	Zentrum	
einen	einzigartigen	Charakter.		

„Dä Brühlplatz isch würk zum brühele!“
Der Brühlplatz hat ein enormes Potenzial hinsicht-
lich seiner zentralen Lage und Anbindung an den 
öffentlichen	Verkehr.	Dieser	Platz	wird	weitgehend	
als Parkplatz genutzt. Parkmöglichkeiten sind wich-
tig,	aber	es	ist	ebenso	wichtig,	dass	zentrale	Orte	
mehr bieten als nur Parkplätze. Daher verleihen 
wir	dem	Brühlplatz	ein	neues	Image.	Wir	schaffen	
Bereiche, die zum Verweilen einladen. Diese sind 
mit	einem	Bouleplatz	und	Sitzbänken	ausgestattet.	
Dieser neue Aufenthaltsplatz wird von einer zu-
sätzlichen	Baumreihe	beschattet.

Parkplatzsituation im Zentrum Köniz: Eine erste 
Optimierung
Um die Verkehrsbelastung zu reduzieren und 
den	öffentlichen	Raum	angenehmer	zu	gestalten,	
werden die Parkplätze im Köniz Zentrum neu or-
ganisieret. Die einzelnen Parkplätze entlang der 
Schwarzenburgstrasse im Köniz Zentrum werden 
zusammengeführt,	um	mehr	Platz	für	Grünflächen	
und	Sitzgelegenheiten	zu	schaffen.	Ein	kleinerer	
Parkplatz	wird	vor	dem	Denner	als	Alternative	zu	
den reduzierten Parkplätzen auf dem Brühlplatz 
angelegt. Einige Parkplätze werden nicht ersetzt, 
um	die	neue	Parksituation	zu	beobachten.	
Wir stellen uns die Frage: Ist es möglich, das Köniz 
Zentrum autofreier zu gestalten, ohne die Bevölke-
rung und sogleich auf Akzeptanz zu stossen? Diese 
Umgestaltung soll erste Antworten liefern, um wei-
tere	Schritte	in	der	Zukunft	umzusetzen.

Konzept

Konzeptplan M 1:1000 N

Bäume neu

Bäume bestehend

Grünflächen	neu

Verweilen

Konsumieren

ZENTRUM KÖNIZ / Schenkel Leonie, Fierz Julia, Brenzikofer Merlin
Dozent:innen:	Prof.	Andrea	Cejka,	Beatrice	Friedli-Kloetzli,	
Roger Aeschbach
Assistenz: Lina Schmitz
Experten:	Marc	Maurer,	Gemeinde	Köniz
Entwurf 3 HS 2023 / OST Campus Rapperswil, 
Studiengang	Landschaftsarchitektur

Programm
Die Umgestaltung des Köniz Zentrums betrachten 
wir als eine Gelegenheit, die verschiedenen Dörfer 
von Köniz näher zusammenzubringen und ein Zen-
trum	für	die	gesamte	Gemeinde	zu	schaffen.	Wir	
sehen das Potenzial darin, Platz für monatliche Ver-
anstaltungen	zu	schaffen,	bei	denen	Menschen	aus	
dem Wangental, bis Wabern und von Oberscherli 
bis zum Gurten zusammenkommen können. Diese 
Veranstaltungen können einen Markt mit frischen 

Produkten von zahlreichen lokalen Bauernhöfen, 
Konzerte mit Musiker:innen aus der Umgebung so-
wie interessante Workshops für alle Altersgruppen 
beinhalten.
Wir	planen,	die	Weitläufigkeit	des	Bläuackerplatzes	
für diese Veranstaltungen zu nutzen. Dies ist mög-
lich,	da	der	Verkehr	statt	durch	das	Zentrum	über	
eine Umleitung über die Sägestrasse und die Land-
orfstrasse geführt wird. Die Besucher:innen werden 

ermutigt,	mit	dem	Fahrrad	oder	den	öffentlichen	
Verkehrsmitteln	nach	Köniz	zu	kommen,	um	an	die-
sem Anlass teilzunehmen. Dies stellt einen ersten 
Schritt	dar,	um	Köniz	attraktiver	für	den	Langsam-
verkehr	zu	machen	und	umweltfreundlicher	für	die	
Zukunft	zu	gestalten.

Gemeinde Köniz - Gemeinsam zusammen

Farbiger Belag | Rua Cor-de-Rosa
divisare.com/projects/331778-jose-adriao-arquitectos-fernando-guerra-fg-sg-rua-cor-de-rosa arquitextil.net/portfolio/sombras-centro-comercial-holea/

Sonnendach | Centro Comercial Holea

Stimmungsbilder

„Es wär cool, wemä hie cha bade.“
Manuel,	8	Jahre,	Köniz

Marktplatz	schaffenMarktplatz	schaffen
Parkplätze reduzierenParkplätze reduzieren
Attraktivität	für	den	Langsamver-Attraktivität	für	den	Langsamver-
kehr steigernkehr steigern

heuteheute

10 Jahre10 Jahre

Pflanzkonzept

Bäume bestehendBäume bestehend

Umfahrungsstrasse bei mo-Umfahrungsstrasse bei mo-
natlichem Markt auf dem natlichem Markt auf dem 
BläuackerplatzBläuackerplatz

Fraxinus	ornusFraxinus	ornus

StaudenbepflanzungStaudenbepflanzung

Fassadenbegrünung mitFassadenbegrünung mit
- Wisteria sinensis- Wisteria sinensis
- Fallopia baldschuanica- Fallopia baldschuanica

Trogbepflanzung	mitTrogbepflanzung	mit
- Chionanthus virginicus- Chionanthus virginicus
- Cercis siliquastrum- Cercis siliquastrum

Pfosten begrünt mitPfosten begrünt mit
- Lonicera caprifolia- Lonicera caprifolia

Ostrya carpinifoliaOstrya carpinifolia

Tilia	x	euchloraTilia	x	euchlora

Köniz	wird	grüner.	Bei	der	Auswahl	der	Pflanzen	le-
gen wir besonderen Wert auf Arten, die ans zukünf-
tige	Klima	angepasst	sind:	Hitze-	und	trockenheits-
resistent. Die Bäume bilden Haine, welche gleich-
zeitig	Schatten	und	eine	hohe	Aufenthaltsqualität	
bieten.	Baumreihen	finden	sich	am	Strassenrand	
und dienen zur Raumbildung. Dort werden Beete 
mit	Staudenpflanzung	angelegt.	Diese	sind	ebenfalls	
in	Kombination	mit	Sträuchern	im	Pflanztrog	zu	fin-
den.	Bestehende	Grünflächen	werden	aufgewertet.	
Die	südexponierten	Fassaden	werden	begrünt	und	
schaffen	durch	den	Verdunstungseffekt	ein	ange-
nehmes	Klima	auf	dem	Trottoir	und	Plätzen.

Pflanzgruben	aushebenPflanzgruben	ausheben
BepflanzenBepflanzen
Bodenbelag	PflästerungBodenbelag	Pflästerung

Bepflanzung	ergänzen	und	erweiternBepflanzung	ergänzen	und	erweitern

Sichtbezug Gurten

Sichtbezug Könizbergwald

Sichtbezug Gurten

Sichtbezug Ulm
izberg



10 Meter

Nebelbrunnen
+0.1 

250 cm

50
0 c

m

50 cm

Cercis siliquastrum

Judasbaum

Chionanthus virginicus

Virginischer	Schneeflockenstrauch
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Vorprojektplan	M	1:200 N

A A‘

M 1:200
Chaussierung mit 
Sitzbänken

Pflästerung Pflästerung Schwarzenburg-
strasse

Schwarzenburg-
strasse

Kreiselmitte Pflästerung PflästerungChaussierung mit 
Sitzbänken

Schnittansicht	A	-	A‘

Vorprojekt	-	Bläuackerplatz
Der Bläuackerplatz wird zum Gemeindeplatz. Die-
ser wird täglich fürs Zusammenkommen und mo-
natlich für Veranstaltungen genutzt. Seine Funk-
tion	als	Herzstück	der	Gemeinde	wird	durch	die	
kreisförmig angeordneten Bodenspots und deren 
atmosphärische Beleuchtung verstärkt. 

Dieser neue Platz wird in seiner Fläche durch eine 
Pflästerung	aus	Guber	Quarzsandstein	gekenn-
zeichnet.  
Der Nebelbrunnen gibt durch seine Düsen Ab-
kühlung	an	heissen	Tagen,	reflektiert	bei	gefülltem	
Becken den Himmel und bei Regen wird er zur 
übergrossen Pfütze.

Von oben betrachtet, hat der bestehende Hain den 
Grundriss eines Hauses. Diese gedankliche Verbin-
dung wird weitergeführt; es entstehen kleine urba-
ne	Wohnzimmer	mitten	im	öffentlichen	Raum.	Sie	
sind	mit	unterschiedlichen	Sitzbänken	ausgestattet	
und ermöglichen ein ungezwungenes Zusammen-
kommen und sozialen Austausch.  

Be- und Entwässerung
Durch das Entwässerungskonzept werden die 
Bäume mit genügend Wasser versorgt. Das Regen-
wasser	fliesst	durch	das	Gefälle	in	die	Baumgruben	
der Chaussierungen. Die Versickerungsleistung 
des	Platzes	verbessert	sich	durch	die	flächige	Ent-
siegelung	und	der	neuen	Pflästerung.	Diese	kann	
Wasser speichern und durch den Verdunstungsef-
fekt an heissen Tagen den Platz kühlen. Die Strasse 
wird über das bestehende System entwässert. Die 
Pflanztröge	werden	zusätzlich	gewässert.

Bläuackerplatz bei Nacht
Ein Zentrum für die Gemeinde: Der Titel spiegelt sich im Beleuch-
tungskonzept	wider.	Lichter,	angeordnet	in	drei	Kreisen,	schaffen	eine	
faszinierende nächtliche Atmosphäre und lenken den Fokus selbst bei 
Dunkelheit auf den Bläuackerplatz.

Beleuchtungskonzept

Materialien

Pflästerung
Guber Quarzsandstein

Textilstruktur	Sonnendach	
Ferrari	Precontraint	FT-381
sergeferrari.combern.ch/mediencenter/medienmitteilungen/

aktuell_ptk/vierjahresbericht-einblicke-in-die-
arbeit-der-denkmalpflege-1

Sitzbank
Gurten	Sandstein	geschliffen
salvisbergag.ch/material/gurten-sandstein-ge-
schliffen/

B B‘

M 1:200

Sitzgelegenheiten

10 Meter

500 cm

50 cm

50 cm

Baumbepflanzung	entlang	der	Schwarz-
enburgstrasse mit Ostrya carpinifolia

Kreisel Bläuackerplatz Hain aus Aesculus hippocastanum, 
bestehend 

10 Meter

Schnittansicht	B	-	B‘

500 cm

100 cm

50 cm

Sitzbank breit

Köniz Zentrum - Ein Zentrum für die Gemeinde

Die	Sitzbänke	sind	aus	Gurtener	Sandstein	gefertigt	und	haben	eine	
Sitzfläche	aus	Holz.	Durch	die	Eigenschaften	des	Gesteins	erhält	er	mit	
der	Zeit	eine	eigene	Patina.	Ein	Trennvlies	zwischen	dem	Sandstein	
und	der	Bepflanzung	schützt	ihn	von	innen	vor	Zerfall.

Ostrya carpinifolia

Gewöhnliche Hopfenbuche

Fraxinus ornus

Blumen-Esche

Tilia x euchlora

Krim-Linde

Bäume

Bank mit Pflanztrog

Nebelbrunnen

Referenzbild: The Circle
Flughafen Zürich
eigene Aufnahme

Verteilung der Sitzbänke

Sitzbank	mit	Pflanztrog	im	Innenhof

Visualisierung

Sitzbank schmal

Höhe Sonnendach 5 m 

Höhe Sonnendach 5 m 

574.5+0.3+0.25+0.2+0.25 +0.2

Eingang 
Migros
+0.2

Regenrinne
0.0 +0.3 +0.25 +0.2 +0.2 +0.25 574.5+0.3 +0.3 575.2

Erweiterung der Platzfläche
Die	vielen	halbhohen	Pfosten,	welche	den	Strassenraum	definieren,	
können neu ganz einfach herausgehoben werden. So entsteht mehr 
Platz für Veranstaltungen. In der Nacht sind sie durch Bodenspots be-
leuchtet.


